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Ans der onifuigreicheii Ausstellung französischer Central- Wcicbeti- 
and Eisenbatuisignal - Vorrichtungen «ollen wir in den folgenden Auf- 
sitzen die, vornehmsten Besvegung^ru! cl.iuii^tiKu kurx schildern, deren 
kinematische Lösung Ton allgemeinem Interesse Min dnrfte, wenn, auch 
dis unmittelbare Anwendung derselben nur dort durchführbar ist, wo 
- wie bei den französischen Bahnen — for die Lllsong 
Falles grolle Mittel aufgewendet werden fcihtnen.*) 



Die W, 



•d Terriegeloags-Verrlehtiins; 
HUaUbahnen. 

Dieselbe bestehe sub einer Wefcben-Zugitange W und einein xum 
Weichenriegel k fllhrgndeu Oestange, an welchem swel Platlenpaare 
«• and r beliafs Lagerung je zweier Hollen «* und r, r, befestigt 



Fig. 1. 



2. Die TJebexgangsearve 1 gleitet an "-g vorüber und verschiebt 
diese Rolle bis nach n v Die Welche wird umgestellt.. Während dieser 
Phase ls» der Hegel unbeweglich geblieben, da die KreistheUe l und II 
an ifen Hullen des Riegi4geatilng«s r i e, vorübergingen. 

a. Die Ueliergaiigscarve I geht an 's vorüber und- verschiebt die 
Riegelstange * in ihre normale Lage, die Weiche ist in Ihrer um- 
gelegten Stellung verriegelt. 

Diese Vorrichtung ist durch den Ober-Ingenieur Herrn Brieka 
und den Ingrnieur Herrn Carl Colin bei der französischen Stjuuabahn 
eingeführt und dient daselbst als Fernstellvorriehtang, da im Falle eines 
Hindernisses zwischen Stock- nnd Spitzschiene der Eioenter' das letzte; 
Drittel seiner Bewegung nicht ausüben kann, der sprflde Stahldraht 
weuig nachgibt, die völlige Umlegung 'des Stellhebels somit unmög- 
lich wird. 





sind. Zwischen den vier Rollen bewegt sich ein Exceirter K, welche« 
mittelst doppelten Stahldrahtzuges durch die Vennittlungsrolle oder 
mit der Hand durch die Kurbel K umgestellt werden kann. 

Die l T mris*e lies Kxcenters bestehen ans zwei Krtristheilen rund II 
und au* zwei Itobergangscurven / and 2 (Fig. 1). Wird das Excenter 
in der Richtung des Pfeiles umgestellt, dann treten folgende Bewegungs- • 
[ihnen ein: 

1. Der Kreistbeil f gleitet an n>t. der KrehttUeil // an u>i vorüber ; 
die beiden Hellen <r t und w, erlrideu keine VerwbiAung. die Weiche 
bteibt unbeweglich. Die rjebergaugscurve / gleitet an r, vorttber nnd 
verschiebt diese Rolle bis nach r,. lliedurch wird, wie aas 
leicht in entnehmen ist. die Weiche entriegelt. 



•) IMnsnr Aosang am »hiffm uaafajujrejclieran Rsl^sberloht* wlr4 mit fr*a»d- 
Ucfe* ErUsbois des llenu A. d« Kerras, Vortttsraidoji tUm Uiitctarium 4«r jirtv. 
Msrr.-uacar Blaalat«Msil<«lin-0«<-]|aehsft, in 4rr .Woqheiuelrrift das tvuar. tage. 
ni««T- uad ArckJi«lii«n-V«r..UM«' nc« in«, nickt, wofür J»r Verfasser hiermit H«rr» 
A. de 8errs» sota 



Fig. 2. Aufriß. • 
• • 

Da» Weichensignal (Laterne) Ist vermittelst eines Mitnehmen il 
mit der Welle des Rxeeatem derart verbunden (Fig. 2). daß es bei 
Beginn der ersten Bewegungsphaae seine Ruhelage verlaset, die zweite 
Ruhelage jedoch errt nach vollständiger Beendigung der dritten Be- 
wegungsphase (nach vollbrachter Wiederverriegelang der Weiche) er- 
reicht. Das Weichensignal deutet somit durch seine MitiebteUung auf 
schlechten Weichenschluß. 

Um die Weiche an Ort nnd Stelle mit der Handknxbel K be- 
dienen zu können, wird ein 8ch)Qssel S (Fig. 8) umgedreht, wodurch 
die Arretirungaklap]* .4 zurückgezogen nnd die Zunge Z gehoben wird. 

Durch Zurückziehen der Klappe A ist die an der Kxcenterwelle 
nie Platt* .4 von der Transmisaionsrolle C befreit worden. Ein Um- 
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Die Hoffe B hat durch da« Helen in den an der Kurbel K be- 
festigten, gezackten Thell ,4' lunetagegriffen und Übertragt die Be- 
wegungen der Handkurbel an die Welle und' durch dieselbe an das 
Kzeenter - — die Welche — den Welclieuriegel einerseits, an das Weicben- 
*ignal anderrrsrjt*. 

Ein Stellbcbelsrhlos* und das Gehäuse ß besitzen nur ein- and 
denselben Seblossel 5, nnd sind derart eingerichtet, daß der ScihlBssal 
aas dem Schlosse blos in versperrtem Zustund« herausgezogen werden 
kann, wodurch dein Wächter in Krinnftqng gebracht wird, daß die 
Weiche mit der Handkurbel bedient ist. Aus dem (iehome B kann der 
Sehlflsse] S ' Mos dann herausgezogen werden, wenn die Zunge '/. die, 
Verbindung zwischen /' nnd A' (somit zwischen der Korbet K und 
dem Excenter F.) .geltet, und wenn die Klappe A wieder in C einge- 
griffen, somit die Verbindung; zwischen Excenter 'nnd Drahtzug wieder 



II. 

Elektrischer HetH'lTrrwtaloÖ der französischen Htaatskahnen. 

Diese Weichen- oder Siguas-Hebel- Verschluß wird durch eineu Ruhe- 
bedient, welcher yon der Statiunabatterle B dnrcli die Spule c (Fig. 1 

Fig. 1. 





und 3) nun Arbeitscontacte a t fließt, und Tun daselbst durch den Coinmu- 
lator < (falls derselbe «eine MiUellage c' einnimmt) zum Erdcantaete a, 
gelangt. Bei StroraunterbciThmigcn wird der Anker von der Spule t 
losgelassen und schnellt vermöge der Feder / in seine Höhenlage o 
hinauf \ bei Wiederherstellung des Stromes bringt ihn die Anziehungs- 
kraft der Spule in seine TieCttellung nach o* wieder znrBck- Her Stell- 
hebel IJ ist durch die Tiefstellung der Riegelstange S im Ueitdle ein- 
geklinkt- RrLw Umlegen der Kurbel K (nach K') wird das in einer 
Coulisse der Stange S gelagerte Exceuier E nach oben gedreht ('•'), 
wodnrch S gehohen, der Hebel Ii ausgeklinkt, und die Coulisse nach 
f" umgelegt wird. 

Von nun an, könnte die Bewegung des Stellhebels Ton II nach 
B" beginnen ; in Bi angelangt, wurde jedoch der Btellhebel durch die 



Cflulisso *" anfgehaKcn werden, wenn bei stromloser Spule « der Anker 
Beine Höhenlage a einnehmen, nnd hiedarch die Weiterbewegung der 
Coulisse t" am Ankerstttcke A, hindern* wurde. Ist jedoch der Strom 
durch keinen Nachbarposten unterbrochen worden, dann wird der Cernmu,- 
tator c (Fig. I and 2), der beim Umlegen der Coulisse F nach f v , 
gleichzeitig mit A die Mittelstellung (in O einnimmt, die Arbeitscontacte 
<ii "j Terbinden, den Strom durch die Spulen t wieder herstellen, den 
Anker nach «' herabziehen, wodurch das ArretirungBStuck A t los- 
gelöst wird; dejr Hebel kaiui ungehindert nach B" umgelegt werden. 

Bei meteorologischen Elektricitfita-Erscheinungen, oder beim Auf- 
treten von remanentem Magnetismus iu den Eisenkernen e, wird der 
Anker « nooh tot dem Auaklinken dea Hebels nach a' herabgezogen, 
wodurch da* Ausklinken des Hebels durch den Anstoß dea Arretirungs- 
»tflekes A) gegen «' Terbindert wird. 

Vermöge dieser, durch die Herren Bricka und Karl Colin bei 
den franznsUehen Staatsbabneo eingeführten Vorrichtung, ist es der 
Station geboten. Weichen und Slgualhebel entfernter Posten zu verriegeln. 
Hut nämlich die Station den Ruhestrom durch den Unterbrecher « unter- 
(Fig. 1), dann wird der Commuutor ✓ . 

Kg- 2. 
\ 




«i und "t keinen Strom Torfinden, der Anker a wird in «einer Höhenlage 
verweilen, das Arretintngaituck A t (Flg. 2) ain Vorbeigehen hindern, der 
Hebel II wird nicit nach B" umgelegt werden Mimen. . 

Vermittelst dieser Vorrichtung können auch die Stellhebe] zweier 
entfernten rosten, in ein derartiges AbbSngigkeitäTerhätuuB gebracht 
werden, daii das Umlegen der Einen, die Normalatellung der Anderen 
bedingt. 

Das Umlegen eines Stellhebels 1/ (Fig. 9) erfordert das Anziehen 
des Ankers o bei der Hittellage der Arretimngarurrichtuug A, somit 
Strom*chlu£ an den Contacten a, «, während der Mittellage des Oommu- 
tatore in c'. Nun wird der Strom nach den Arbcitscontarten <«i n i eines 
I Postens < (Fig. 1) durch die Robccontecio p\ f' t des Postens e* gesandt, 
| so daß Stromschlufi zwischen a t und a, durch c* in c bloß dann er- 
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folgen kann, wenn in 
daselbst der Cet 

l II die 1 



er Strom Ton f.'i nach y', gelangt, d. i. wenn 
C die Rnliecoutncte «erbindet, der betreffende 
(Vergl.Flg.S.) 

Diese Sperrvorrichtung ist von den Herren ßricka nnd Karl 
Colin auch bei Hebeln der Saxhy- & Farmer'scbi 
Apparate angewendet worden, deren Einrichtang bier in 
holt werden soll. (Vergl. Fig. 3.) 

Heim Ausklinken des Hebel« // wird die ihm entsprechende 
Coulisse 1' (wie in Fig. 2) unigelegt, wobei durch Vermittlung der 
Klinke i der Kost ff gedreht, und die Verschlußstange V vcr«ehoh«n 
wird. Die. an der VerseliluGslange V seßhaften Biegol t werden hie- 
be! vor die Koste. (ff) der collidirenden Hebel geführt, wodurch die 
Verriegelung der letzteren vollzogen wird. 

Außer dieser mechnnisehen, den Systeme Saxby-A Farmer 
eigenen Verriegelung, kann die Anzahl der Abhängigkeiten, die zwischen 
den einzelnen Hebeln einer Central weiche obwalten, durch das in Fig. 2 
dargestellte elektrische Schloß vergrößert werden. Doch ist die Montiruug 
. de« elektrischen Schlosses -bei den l'entralweic.licuhebelii und ,Wi den 
Stellbebeln der Einzelweichen verschieden. Bei den enteren (Fig. ») 
sitzt die Arretirougsvomchtung A anf dem Roste II nnd bewegt sich 
senkrecht inr Drehungsebene des Hebels Ii, bei den letzteren (Flg. 2) 
sitzt die ArretirmigsTorrichlujig A auf der Coufisje f nnd bewegt sich 
in einer zur Drehungsebene des Hebels parallelen Ebene. 

Die Arbeittcoiitacle <t, n, sitzen bei den Centralweichenhebeln auf 
dem Arretirnngsstücke .1; somit entfällt in Fig. 3 der Cömmutntor < 
der Fig. 2. 

Die Rnbecontnete f i pj sind an der Verschlußataiige I" befestigt 
so daß beim Moden Ausklinken des Hebels 77- die verschobene Verschlnß- 
sunge V den Ruhecontnct fi von ;.j entfernt nnd somit den zn colli- 
direnden Hebeln gebenden Strom untertriebt. 

in. 

Antomatlsehe» Halt-Signal der fraazfcisebea Ostbahn. 

Dieses Signal, dessen AnslSsunga-MechaiilsniiiJ dem Zuatiinmnngs- 
Signale der Pariser Gürtelbahn und dessen Tri I »Vorrichtung dem auto- 
matischen Halt-Signale von Anbinc entlehnt wurde, ist von den Herren 
(1 nillau nie und Dufaux für die Bedürfnisse der französischen Ost- 
hahn oonstruirt worden. 

. Die Signalscheibe wird durch eiu Gegengewicht '» (Fig. 4) in die 
Halt Stellung umgelegt, nnd durch Umstellen eines beim Wächter befind- 
lichen Hebels II in die Freistellung zurückgezogen. 

Wird die Trittvorrirhtuug T durch den Druck des ersten Rades 
eines vorUbcrfahrcnden Zuges niedergetreten, dann neigt sich der durch 
die Welle ■ mit V" fest verbundene Hebelarm r nach unten, die Stange B 




Fig. 4. 

füllt infolge ihrer eigenen Schwere herab, nnd verliCt den Arretirungs- 
lappen o. [las Gcgcngewiclit «7 zieht die nunmehr ausgelöste Stange /■' 
in die Richtung des Pfeiles t hervor, wobei da* Signal auf Halt ge- 
stellt wird. 

Beim Vorziehen der Stange Ii (in der Richtung- des Pfeiles I) 
tritt dieselbe mit ihrem dickeren Ende vor die Rolle p, wndurch der 
Hebel r und die mit ihm durch die gemeinsame Welle « fest verbun- 
dene Trittvorrichtmig T heruntergehen und dem Anpralle der folgenden 
Wagenräder klänge entzogen werden, als das Signal »Ich in dtrllalt- 
Stellung befindet. Das Signal kann begreiflicherweise nicht auf Frei ge- 
zogen, d. h. die Stange B und die Bolle r durch das Gewicht <i ge- 
hoben und mit dein Uitnehmer » in Fühlung gebracht werden, so lange 
ein Druck anf die Trittvorrichtung ausgeübt wird. 

Um das Signal auf .Frei" zn stellen, legt der Wächter seinen Hebel // 
zuerst in Richtung des Pfeile* l um. wodurch der Arretirungslappen a 



hinter den Zahn h einschnappt, nm beim Rücksteilen des Hebels I! (in 
der Richtung des Pfeile* :') Jen Zahn '<. milsammt der Stange B, der 
Transniuuion < und dem Gegengewichte <1 zurückzuführen, 
Signal in die normale (Fiei-jLage zurückgebracht wird. 

IV. 

Die elektrischen HebelienrfhlnW der französischen 
der Mittelmeerhahn. 

Der elektrische Hebclverachluß der französischen Westhahn 
von Herrn Regnanlt als integraler Bestandtheil seines Bloekayatcme« 
erfunden. Der betreffende Signal- oder Weichenhebel II (Fig. 5J wird e 
einen Riegel lt verriegelt, welcher bei stromlosen Spulen . niclit i 
zurückgezogen werden kann, weil der Arretirungsbebel A gegen den 
Riegel R befestigten Arretirungslappen <s anstoßt. 

Wird vom «.mpetenten Pu,ten (Station) die' 
Freigab«; des Hebel» 11 dadurch gegeben, daß ein 
Spulen < geleitet wird, dann findet sich der Anker A von 
angezogen, die Spitt« de« Arretirungsbebels -1 weicht 
läppen a zurück, wodurch der Riegel /.' ausgelost und aus dem Ver- 
schloßgeliäuse herausgezogen werden kann. Der Hebel II kann um- 
gestellt werden. 

üm während der Zeit, wahrend welcher der Hebel II in der 
Fr ei lag* verharrt, d. h. der Riegel rV ans dem Gehaus« herausgezogen 
ist, an Batterie zn sparen, wird der Strom durch 
brecher .•, welcher die Lamelle ' vom Contacte c i 
tacten f. c unterbrochen. Der Riegel II schnappt infolge »einer Feder in 
die Schlicßkappe des Hebels II wieder ein, sobald derselbe in die nomfale 
Lage zurückgeführt wird. . 

Dem Hobelverschlnsse des Herrn Regnault ist derjenige de« 
Chaperon (Mlttelnieerbalm) nachgefolgt. (Fig. &) 
Der Hebel II wird durch den Riegel k yersperrt, 



Die Spulen ziehen den Anker A an. wodurch der Arretiruugsstift «, fallt 
und dem am Riegel ff befestigten Arrctirungsstifte «, den Weg frei 
gibc Der Biegel ff kann zurückgezogen werden, und wird in dieser 
Stcllmig durch den vorspringenden Riegel R, zurückgehalten. Der Hebel 



II kann umgelegt werden. 

Mit dem Hebel II ist durch eine Articulation die Klinke A' ver- 
bunden, welche beim Zarttckfunren des Hebels in seine Normallage, den 
Riegel ff |* am Knopfe r, erfaßt und herunterdrückt, wodurch der Riegrl B 
befreit und durch seine Feder in dos Schloß des Hebels II hineingetrieben 
wird. Der Hebel ist automatisch wieder verschlossen. 

Es ist zu bemerken, daiV bei jeder Lcitnngsstorung - oder sonstigen 
Slromunterbrechuug, die Freigab«! des Hebels unmöglich wird, daß so mir 
beide Verschlusse mit Vorthejl angewendet werden- kennen, wenn die 
Zustimmung der Station 
erwünscht wäre. 



1 2*2 ~j die absoluten 
gegen die von den 



Es seien A, ij i , die Distanzscbeiben und 
Haltsignale zur Deckung eines Knotenpunktes I 
Riebtungen I, II, HI kommenden Züge. (Fig: 7). 

Die Dlatanxalgnale A ( Fig. 8) haben, infolge der mit ihnen ver- 
bundenen Gegengewichte O, das Bestreben, in die Halt Stellung zn fallen, 
weun durch AufrtchtsteUuug der Hebel (/") die zu den Gegengewichten 
fahrenden TrainnusMuiH Jrflhte nachgelassen werden. 
. Bei Hai t st«llung der Signale I nrhmi-n die brtreftVnden Stell- 
bebel die Lage /> an, bei Freistellung der Ersterea, sind die Letzteren 
nach >' umgelegt. Zwischen den sechs Hebeln der Fig. 7 und 8 bestehen 
folgende Verbindungen: 

a) l'm den Wächter, welcher eines der Signale - auf Halt 
■teilt, zu zwingen au<h das betreffende Distanzsignal A auf Halt zn 
stellen, werden die. derselben Fahrtrichtung augehörigen Signalbebe] N 
nnd Ii mit einer Kette » verbunden, deren Länge bloa 1 
die nach ff und !>' umgelegten Hebel zu vereinigen. 

Es kann somit der Hebel nicht eher auf Halt gebracht we 
(nach i- s ), bis de» Distarubebel lh «uf Halt (d. i. nach 7/,) gebracht 1 
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Da* unmittelbar« Zagdeckangsatgnal £ kann »mit nicht auf Halt 
stehen, ohne doo da» entsprechende DlstaniAlgeal i auf Hak gestellt 
wurde, wie * B. .S' s Is'i; indessen bleibt es dem Wirter unbe- 

nommen, Verschiebungen bei geschlossenen Uistanzaignal vorznnelunen, 
d. h. .<?, nach S, umzulegen (2 foti an geben) and D»| in der Hai t- 
Stellung zo belassen. 



VI. 

Zustlmmungs-äignal mit wechselseitiger Zustimmung für 
Runglrbahahtl/e der französischen Ostbahn. 

Es seien - die. Signale für die tau der Richtung / kommenden 
Züge; a Signale fflr die Ton U, und S für die v«q III. kommenden Zttge 





Fig. 5. 



M — l 



Fig. 7. 



4) Um du Oegeneiuanderfabren dar von I and Ii (Fig. 7) oder der 
•von I and III kommenden Zuge 20 verhüten, sind die Hebel 9\ St >S der 
absoluten Haltsignale durch die Kette h derart verbunden (Fig. 8), daß 
beim Freigeben de« Signal» — j oder £j*das flegeusignal X, auf Halt 
stehen muH. Wird umgekehrt, der Hebel S", la die Freistellung nach 
ä'j gebsacht, so wird die Kette f> gespannt, die Gegenhebeln S t -Sj mlbaien 
1 S' f 8; (d. h. in die -Haltstellung) unigelegt werden. 





Fig. H. 

c) Um <Ias seitliche Anfahren, zweier von II und von HT, nach 
dem Knotenpunkt« K fahrenden Züge zu verhindern, werden die beiden 
Hebel -S durch die Stange ■ derart verbanden, daß stet» blos ei-ncr 
der beiden Hebel in die Frei läge (in Fig. 9. -S> gebracht werden 
kann; doch können beide Hebel zugleich die Halt läge (S', .?,) ein- 
nehmen. 

Diese HuOerrt wohlfeile Einrichtung «rap6ehlt »ich durch ihre 
Einfachheit bei Anlagen »«.tndarer Bahnhaft! oder bei entlegenen Weichen 
der Rangirgeledse, die in eine Centralwcichciianlaf 



Fig. 10. 




Fig. 11. 
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(Fig. 10). In jedem der drei KmtcB fl nnkte T, TT. Itf lind die 

2b *, und S i; », and S, ; S,. 3, und $1 derart verriegelt, 
nur diejenigen nuf .Freie Fahrt- umgelegt^ werden können, bei 
der Knotenpunkt als solcher sowohl vor "üegenelnander- 
fahren, aU aneh vor seitlichem Anfahren der Züge geschaut int. 
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.Fi«. 13. 

Die Verriegelang wird durch die in Frankreich aehr verbreiteten 
Vignier- Hiegel iHf-rerkstelligt. Um die iwiachen den Knotenpnukteu 
ff ond fff verkehrenden Zöge vor nachfahrenden Zügen in 
•ehntxen. Ut zwischen den Knotenpunkten eine Art Tan Blockabhlngige 
keit dadurch beschaffen, data Jedea Signal durch schwere tiegengewi-ht- 
'i.<s. '1 (Fig. II) In die Halt Stellung gezogen wird, M daß zur Freigabe 
eine» Signale» drei Drahtapannnjigen J,, 's erforderlich »od, 



VH. * 
fflr ■elbstthatlge» \\>ch«rl der Knallkapseln dt 
Lvon-zlltttlmeerbahn, System Anbtne. 
Dieser Apparat besteht aas einem Reservoir l: rar Aufm 
dea Vorrath ca an Knallkapseln, ans einem mit dem Mastsignale ver- 
bundenen Schlitten S, in welchen die nnterate Knallkapsel dea Reservoirs 
durch ihre eigene Schwere and durch den Druck der auf ihr liegenden 
Kapseln fallt; ferner aus einem Arretiruagshebd A, der um eine hori- 
zontale Achte a derart gelagert ist, daZ derselbe die im Schlitten S 




Fig. 14. 




K*. 18. m 



durch die Stellhebel 
gebracht werden. • 

Nachdem ein von / nach // fahrender Zug durch das Signal 
gedeckt wurde, kann dieses .Signal für einen in derselben Fahrt- 
rieh lang" nach folgenden Zag blos mit Zustimmung des Wächten 
// erfolgen, welcher in diesem Falle seinen Stellhebel fj% umlegen und 
die Zugspannung v hervorrufen würde. 

Da »ich* jedoch das Signal 8 ( nirht nur auf die Ausfahrt der 
Zuge von l nach //, sondern auch auf die Fahrten von / nach /// be- 



liebt, so wäre .es 
bis 



nach tJT 
nach II 



Zug ao lange 




/ nach IU die Weiche 
4 in die Lage III (Fig. 12 u. 1») ge- 



IiM Signnl 2, soll somit ein von der jeweiligen Wechsel- 
stellung bedingtes ZusUminnngssignzl »ein, dessen Freigab« von 
der Mitwirkung des. " 
(f od et //) abhangt 
Wird für die 
gestellt (Fig. 11). der 
bracht, so wird die Zwinge durch den 
wodurch das Gegengewicht gehoben wird. 

Das Gegengewicht '1 wird dnreh llmlegen des localen Hebels /, 
in / gehoben,, und die zur Freigabe des Signals noch erforderliche 
Spannung '» erfolgt durch Zustimmung des Empfangspostens llt. 

. Durch diese, von den Herren Gniflaume und Dufaux her- 
gestellte Vorrichtung wird die jeweilig uüüiige Zustimmung blos von 
dem durch die Weichenstellnng niitiiiteresairten Posten geholt and, das 




Fig. 15. (GrundriB zu Fig. 14.) 

ruhende Kapsel l nicht berührt (Fig. '14 u. 16). Wird jedoch die 
•Kapsel k ans dem Schlitten gehoben und in die Stellung**, 
(Fig. 1«), dann wird sie vom Arretirungsarm« ,1 berührt und, 




Fig. 16. 

wenn der Schlitten Ii Richtung des Pfeile« 2 zurn>kgc»rbobcn wird, 
durch den Arretirungsarra A vom Schlitten abgestreift (Fig. 16) und in 
den Behälter für abgefeuerte Kapseln, ß. geworfen. Ks kann somit ein" 
und dieselbe Kapsel, unter der Voraussetzung, daü si§ aus dem Schiitleu S 
nicht herausgehoben wurde, unterhalb dea Arretirungshebels A in 
Richtung de« Pfeile« / und -' hin- und herglellen und durch mehr- 
maliges Halt- und Frei- Stellen <k-s helrt-OVnden Mnstnigualm 
mehreremale auf den Schienenkopf gelegt und von demselben zurück- 

ein und dieselbe 
• 



r 
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Schlltlrai 8 w luigf verbleiben, bin 
somit blot »bgenhoMtae Kapsln aus 



i et «ollen 



Dieie Aufgabe wird durch zwei Federn Ar'gelüut (Fig. 17), welche 
an jedem Kuallkapseipaare angebracht Bind. Pieec Federe and, nach- 
■lern die Knpsel durch einen Zag überfahren wurde. flachgedrückt, ^ f ' 
(Flg. 18). Zwei «ebief« Ebenen E E slud zu beiden Seiten des SchliUcn. 
angebracht (Kig. 15), daß die unversehrt™ KrAllkapseln K K mit 
i noch gebogenen Federn f f an den «tiefen Ebenen B F. 




k" , 



Fig. 17. 



Fig. 18. 



f bia 



n (Fig. 17). ohne an dieselben anzustoßen , die < 
K' K' jedoch reichen mir ihren 
die geneigten Ebenen (Fig. 18). 



Amtfrungsbebel .1 bedingt 
bewirkt wirl. Ein neu, 
Sehlitten. • 




VIII. 



CumpcnfatJ»naT»rriehtutf (Bvstero Dujour) für gla-naMirnhUltg« 

■ 

Dieselbe bestellt aas zwei Bollen, !> und • (Fig. 19«. 20), welche 
Klappe K und einen Mitnehmer m int Ausführung gemein- 
Dd. Um die BoUe h wird cjn Draht k ge- 
Stellhebel Ii fuhrt. Ein zun Signale S 
Draht * wird um dl« RoUe * gelegt. 



Draht f reißen sollte, 
meinsame Hinwirke.»» 
les h gedreht, dai 




des Signalea S, dasselbe mit, da« Signal wird ebenfalls auf H alt 

dr^e^wn^olkt dnrch'die ge- 
U und S in Richtung des 
in die Halt-Stellung 
jedweden Prallt« fallen die Gewicht« in ihre 
die tollen werden in Richtung des Pfeile« fi gedrekt, da« 
wird auf H«lt gestellt. 

In normaler W^lse geschieht das Halt -Stellen des 
durch Umlegen de« Hebels U iu Richtung des Pfeiles A, 
lieh« Organe eine Bewegung in der bezeichnet« 
fahren; der Draht I] wird gespannt, d*as Gewicht C gehoben, der' 
Draht • nachgelaiueu, das Gewicht .3 fallt, indem es da« Signal in 
die Halt-Stellung liebt. 

, Der StelUiebel 11 muß demnach. dermaßen berechnet sein, am das 
Gewicht C-Iielien zu können. 

Es Mi: 

A der Reibungswidcrstand des Drahte« pro laufenden Meier. 

S „ . „ der .Signalstange n. s. w., 

p . , , . Köllen, 

1 die Ge«atnmtl»nge der Leitung — b -f *, 

h der Radius der grUßercn, 

< „ . , kleineren Belle. - 

Rs Ut sodann 

ff=C+4| + p (1 

Das Frei -Stellen de» Signale« geschieht durch Umlegen des 
II in ffichtnug des Pfeiles f. Hiedureh wird am Drahte h nach- 
£' mit. die vereinten Rallen drehen sieh um die 
in Richtung des Pfeiles / fort. Da« Compen- 
c »pannt während seines Fallen* den Draht «, hebt das 




Fig 20. 



Kg. 19. 



Die Klappe A' findet sich zwischen den Drahtzogen h; und r so 
lange im Gleichgewichte, als in beiden Drehten dieselbe Spannung 
herrscht. Die Hebclgcwichtc II and 5 haben das gemeinsame Beatreben, 
dir vereinigten Bollen nach derselben Richtung (Pfeil A) zn drehen, 
wobei das Signal auf Halt gestellt wird. • 

Das Compensationsgewicht C hat zum Zweck, die Rollen nach 
.der entgegengesetzten Richtung (Pfeil f) zu drehen und hiedureh 
in beiden Drahtzogeti bei allen Temperaturrerhartnissen, eine gleich- 
werthige Spannung zu erhalten. 

Sollte der tum Signale führende Drehung t reißen, dann wird 
das Signal durch den Fall seines Gegengewichte» S auf Halt gestellt 

Reißt der zum SteJIhebel H fahrende Dnthtzug t), dann wird das 
Gleichgewicht der Klappe K gestScJ, dieselbe folgt dem einseitigen 
Zage r. der Mitnehmer m wird frei, die Rolle < folgt dem Gegenge- 



Gegengewicht H und stellt das Signal auf Frei. Sein Werth be- 

C=-i-(S-f £ + A») + Sh-f f (2 

Da« Gegengewicht S hat zu Oberwinden: 

S = l»+S ' (8 

Beim Einsetzen der Gleiehuugen (3 und (3 in (1 ergibt sich 

-iL^^S + D + Ah-l-p (4 

Da ferner, tun durch ein gemeinsames Compensationsgewicht eine 
gidchwertluge Spannung »In beiden Drahuagen l'und * bei «Iren 
Temperaturrerhaltnissen zu erhalten, die Gleichung 

. w. * 
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iat, 10 wild: * 

I _* — L<s + i»)-MD+ ? . . (6 

Sun Ist: 

» = I - | (? 

_£.-2.)A-2< n+ ^£±ü X 8 

//' wird minim, wenn seine Deiiviitc = 0 wird, d. Ii. wenn 

al _ü+ : <-_<, 9 

* ' >-r&-~- « 

Hieran« ergibt sich der glln>tig*te Antacllungiort fflr die Com- 
pensatioiuvorrlditung. welcher die geringsten Hebelgewichic, und «iiiiit 
die geringste Inanspruchnahme des Drahtes entsprechen. 

* Ohne Compeusatiousvurrlclituugeu ist 

. //»-.S + 4I + S- und jS- = S + At 

somit ' 

und die Differenz zwisfhen //' and ü 

Die« Vorrichtung wird v»n Herrn Du j nur gleichzeitig als Re- 
lais f Iii- Kraftübertragung fitr Unsere Siguallcitungen verwende* und 
werden, bei Hinte.reiuauderschaltiing mehrerer Apparate in cntsprcchen- 
dea DMama (nach OL 10) gUiuiige Verhältnisse bei 3 »«• 
noch erreicht. 




* der 

Dieser von Herrn M. Sabonret 
24 5 cm und 20 M auf 31 es» 

l 



'de» Pfeil« (Fig. £1) in ein« drehende Bewegung zu versetzen, indem 
sie sich gegen den Mitnehmer ™ stemmt. Im Ruhezustände wird jedoch 
der Cylinder C am Airctirnngslsppen .1 dnreh den Anker a. festgehalten. 

Wird die Stopfbuchse Nr. I vom Znge aberfahren, dtnn strömt 
die cumprimirte Luft dnren den Kauuchukschlanch Nr 1 in deu Blase- 
balg Ii ein, und durch Aufblähung desselben wird der Anker o, (Fig. 23) 
um die gleiehbcnannte Achse (Fig. 22) gedreht, der Arrellrungslnppen .4 
wird frei und der Cylinder C wird durch den von der Feder f er- 

Die Rotationsachse de» Cylinder» ist mit einem Schraubengewinde 
versehen | bei jeder Umdrehung de» Cylinder» füllt derselbe um die llilhe 
eines Gewinde». Durch den Anker o, wird der Arretirung»hakeu a, vom 
Hammer // weggezogen. Der Hammer fallt auf die Stimmgabel 8, bringt 



dieselbe, zum Tonen nnd schnellt infolge der Feder H 
hinauf. Mit Beginn dar Rotationen des Cylinder» C fangt die Stimmgabel 



an, ihre Schwingungen auf der CylinderlUcb« 
Die Rilhrenleitungen der Stopfbuchsen 



einzuzeichnen. 
3 und 4 dfanden ver- 
eint unter ein Blasrohr b. Der Schwimmer »' wird jedesmal empor- 
schnellen,» wenn einer der Slopsei 2, ä oder 4 heruntergedrückt wird; 
hiedurch entsteht ein vertkaler Sttich auf der Russfläche C. welcher 
beim Ablesen als Itatimorillnate* dient, während die Zeit jn Absvi.ns^n 
durch die Schwingungen der Stimmgabel S eingetragen ut 

Es sei <■ die Zahl der abgelernten Schwingungen zwischen dem 
ersten nnd letzten vertiealen Striche (2 und 4). Der mittlere Strich; (;i) 
dient zur Controle, und Boll bei guter Functioniruog de« Apparate» eine ' 
gleiche Anzahl Schwingungen zu beiden Seiten des mittleren Striche» 
gefunden werden Es »ei die Entfernung der Stopfbüchse Nr. 2 von 
derjenigen Nr. 4 = 6 w uud die Tonhobe der Stimmgabel gleäfh dem 
Kammertöne «' (mit 43.1 Scliwlngunge«), *o Ut die Zugsgeaehwindigkeit 

V = 6 t<35) 8 60 Im pro Stunde, 
n 

Nach erfolgter Ablesung ist der Cylinder 0 wieder 
schrauben, die Feier F ai 




Fig. 21. 




Fi«. 22. Schnitt CD (ohne Cylinder). 



wic£t,,wird binnen 10 Minuten in Dienst gesetzt, indem die vier Stopf- 
buchsen 1, 2, 3 und I auf die in Fig. 26 bezeichnete Eutferuung in den 
Ballast gesteckt werden. 

Die SiopfbtVhsen (Fig. 24'i bestehen jius einem hohlen. Holzcylinder. 
in welchen ein Piston /' luftdicht eingepasst ist- 

Wird der Stöpsel t' durch ein Wagenrad niedergedrückt, dann 
wird die Luft im Hohlräume de« Cylinder« verdichtet. Jede Stopfbüchse 
ist duicb ein Kautwhukrohr mit dem Regietrirapparatc A (Fig. 25i ver- 
bunden, woselbst, dnrrh den Druck der compriinirtcn Lnft, eine mecha- 
nische Wirkung erzielt wim. 

Iler registrirende Theil ist eine Stimmgabel' 5, welche ihre 
Schwingungen anf der herussten Flache ein« Cylinder» V einschreibt 
(Fig. Sl,. Eiue Feder t hal da« Bestreben, den Cylinder 0 in 



f 7 V' ,: 




Flg. 24. 



Vi«. ^'5, 



Die Feder r druckt durch den Haken ■>, auf den Anker « x 
preast denselben gegen den \rreürunir«lappen -t dr» Cylinder« C 
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X. I Gestänge» U in Richtung des Pfeilea t. Bei die* 

Welchen • Stell- und Verriegelung» - Vorrichtung der Paris-Lyon- den fixen Dr*h|*ukt U dreht «ich die Klink« kt k t am den Dfchpunkt K 

« Mllteluieer-Bahn, Syatem Dujour. in Richtung de» Pfeile«/ um, die Weiche wird umgestellt. 

Dm mm Stellhebel führende Geataug» // {Fig. 20 und 27) wird, I I»t die Weiche Teilend» umgcatellt, dann ist eine Weiterbewe- 

wenn die Weiche tungelegt werden »oll, in Richtung des Pfeile» / I guag der Klinke in Riebtang de« Pfeile* / unmöglich, der Articulation»- 





Fig. 27. Seitenansicht. 



• 

• 

* 




$ 

• 











* 




• * 











Fig. 38. Längenachnitt 



Fig. 2«. Draufsicht. 

lerschoben, und bewege da» damit rerbnndene articolirte Polygon um I Scheitel / wird wieder fix und dient als Drehpunkt für die dritte Phaae 
den («. Z. fixen) Drehpunkt /. | der Bewegung: die 

Flg. 2». 





Ii * . 1 fr ^fj^T : 1 1 " ^~ Tft — TT 



Fi« an, 



Die Riegelstange H rerachleb« »ich in Rlclitung de» Pfeile» /, bis def 
Bolxcn r gegen den rückwärtigen Tbeil • de» in der Riegelstange aus- 
gesparten Awssehuftii'» anst*M. Die »Weiche ist entriegelt, 
worden. Von nun an ist jede Weiterbewegung der Riegelstange /'in 
Richtung des Pfeile« / unmöglich, der. Artieulations-Schcitcl ET wird fix 
für das Polygon bei der 



Dje Riegelstange H geht in Richtung des. Pfeiles fort, bis der Bolxen r 
in der Stellung ri durch den Ausschnitt der liiegclstange H gefaast wird 
ud jede Wetterbewegiing derselben (in der Richtung /) bindert. Die 
Weiche ist nunmehr verriegelt, 

Ijm das Umstellen der Weiche so lange xn Torhindern, als «n 
Wagen dieselbe belastet, ist f" 
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Balancier t verbunden, durch welche eine SicherheitasUuge (.TrittsUiige) 
7° in Richtuug de* Welle« / oder 3 bewegt wird. 

Diese Hewcgangi beginnt mit der ernten und endet mit der 
letzten Bewegung*]*«»« du Stellhebels nnd des Ge*taages //. Djrch 
dM Fortrücken der Sichorheitsslange T gleitet dieselbe mit den schiefen 
Ebenen * (Fig. 28) an den Köllen p verfiel nnd wird liiedoroli Ober das 
Sehienenuiveau gehoben. Das Umstellen der Weich« i*t somit ltlos (n*a- 
lange möglich, ah das Sehieoemtivean frej ist. 

Sollte <l<treh ein zwischen Woichenzungc und Siociechienr befind- 
liebes Hindernis . dl« Weiche inm völligen Anliegen (in der zweiten 
i nicht gebracht worden sein, dann kann die dritte Be- 
nberbanpt nWit «tatttnden. denn der Bolzen r wird guten 
die vorder* Wiiud* de» AnsscbiilUe* nicht anliegen, somit R an jeder 
Weiterversehietrang in der Richtung / verhindert werden. 

I // wird nicht vollends' umgelegt 'werden können 
T wird die bei der ersten - Bowcgungsphi 



Richtung 4«* Pfeile«'"; die .Signal« können nickt nof Frei gestellt 
werden. Ist jed.ich die Barriere vollständig geschlossen und sind ' 
hiednrefa die .Sehaho p hei Seite geschoben, so daß' sich die Riegel X 
Bber da» Straßenniveau erheben können, dann wird ein Freistellen der 
Signale erfolgen kennen, wobei anch der Riegel r gehoben und vor die 
Barriere-Pfosten » geschoben wird (Fig. 32t. Die Barriere kann, »lange 
die Signale auf Frei stehen, nicht geöffnet werden. 

XII. 

FuSatelge zur Befestigung der Signale für meurgrlelslge Bahnen, 

Ei wird vom französischen Comiannieationa Ministerium ganz 
besonders daranf geachtet, daß die Signale anf der vorgeschriebenen Ge- 
leiaeselte angebracht werden, nnd daß hei mehrgeleiaigen Bahnen zwischen 
Signalund dem hierauf bezogenen Geleise kein zweite« Geleise gelegt 
werde. Ist der Zwischenraum zwischen den OeleMen nicht groß 
nm eben Signalmast aufnehmen zn 

(Fig. 33 v- 34), den» Form derjenigen ' 




Verriegelung zwischen Harri «rem 
fraaztsleehen YTestbahn. 



Zwischen den, einen Xlveanflbergang schützenden Signalen nnd 
der «ihnen entsprechenden Barriere ist 
Mechanismus eine derartige Abh«ngigk< 
bei vollständig verschlossener nnd verriegelter Barriere die 
anf dieselbe bezogenen Signale frei 

Vm dieselbe» auf Frei zi 
stanze T (Fig. 29) in Richtung d« Pfeiles F 

die Riegel* ,V/' Dber das 



Ist die Barriere offen «der blos uiangelhaYt verschlossen. 'dann 
sich die Riegel X gegen die Hetnmschnbo j> (Fig. 30 and 31) 

i T ans Fortgleiten in 



ähnlich ist. Die auf eine Fahrtrichtung bezogenem ! 
sieb oberhalb des Geländers; die für die entHCgengesetzte*Fahrtriehtnng be- 
stimmten beenden sich nnterhalb de« entgegengesetzten Gelinden. (In 
der Abbildung putilctirL) • 
Die Scheiben werden durch Gegengewicht« <t in die Hai t Stellung 
gezogen und durch Anzielten der Traumissionsketten l in die Freilage 
gebracht. Belm Reifen eines Drahtes fällt das Signal, Tom Gegengewicht O 
getrieben, in die Halt läge zurück. 




Die französische Weatbnhn bedient sie), i 
elektrischen Btocks.vstero» Regnanlt anch eine« 
aignales, welches als eine Art mechanischen BlocWvstemes auf derLocal- 
linie Paris-Aateuilzur Anwendung kommt, wo die Züge. In Inter- 
vallen von drei Minuten aufeinander folgen. Wir tbeilen dassell.« 
mit freundUaher Zustimmung des Herrn Bonisson, Ober- Ingenieurs der 
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Di« Blockstrecken 
Ausgiebigkeit dieser Luenllioir 
882 m, die größte blos 775 n 
fahrenden Znfe ui decken, wird 
(Fig. 1 und 2), hi«bei die St»», 

Durch die Stange • wird vermine!« einer Kurbel m die Achse y 
und mit derselben der Damnen Jt in Ru-htuo« de» Pfeil« A gedreht. 
Der Duunen /; streift am tertiealej] Schenkel der Klicke • fort«, wo- 



1 nach Möglichkeit kurz gehalten, am die 
de zu vermehren. Die kleinste derselben ist 
• langt Um einen in der Blockstrecke ein- 
Hebel .S iu die Stellung Sa gebracht 
in Richtung de« Pfeiles h verschoben. 




Figr i. 

durch dieselbe in Drehung geräth und mit ihrem 
zwei ArretirungakUppen a, nnd ^ hebt. Durch die eine der 
Klappen wird der Arm * am Segmente a und durch, die zweite Klappe 
am Gestelle festgehalten. Beim Auslllsen der einen Klappe S| füllt dai 
hte L gezogene Signal in die Halt Stellung um; 



■Kethbsrüiticii 




durch dja Aualasen der zweiten Klappe o, wird da« Segment « frei 
und folgt der vorigen Bewegung naejj, infolge des mit ihm fest ver- 
bundenen Gewlcbuhebeis ,1. • 

Der betreffende Wichter kann das Signal ohne Zustimmung des 
Nachbaxji'wten» iu die Freistellung uicht mehr zurückbringen, da ihm 
blos die Milglichkeit geboten' wird, durch den Hebel Sauf den Daumtu Ii, 
nicht aber auf den* mit den Klappen a ausgestatteten Hebel > einzu- 
wirken. Die Freistellung de» Signales wird vom Naiiiibarntiaten hahnab- 
warts besorgt, welcher seinen An»l6»nng«li«bel .4 umlegt (Fig. 1 und 3) 
and hiedurch den Drahtzng a ' spannt. 

Am Dtahtzuge a 4 wird der umgefallene »wicbtshebcl A in tiieh- 
•tung des Pfeiles /• wieder hervorgeholt, uud da derselbe beii 



die Klappe S| in das Segment i wieder eitiielinappen lieft, so wird auch 
der Anns mitgezogen and hiedurch das Signal 1 auf Frei gestellt. Die 
zweite Klappe *, schnappt in das Gestell ein. wodurch das System 
(ü i J ■) in der Freistellung befestigt wird. 

Der Wächter, deweu Signal v-jm >"achbarpr»ten ans balmabwarts 
auf Frei gestellt wurde, lint «inen Hebel S nach S" umxuleireo, wo- 




Fig. a. 

bei ein blindes ManSvcr ausgeführt wird, indem ' hiedurch blus der 
Daumen V in Richtung des Pfeilea / zurückgeschoben wird, wobei ein 
Anaireifen auf die Klinke • wohl «taltnndet, ohne jedodi die Arreti- 
rungskluppen n aj zu beeinflussen. * 

Da» Freistellen des Signale« durch den Nachbarpostea, statt efnes 



blossen AOBlOeen» desselben, ist ein Nachtbeil 



«( 8 



A X D 

JMä- 



« 8 



diese» Srrtcoie*. welcher 
durch ein Distanzsignal 

einigermaßen behoben 
wird, welches vom Xaeh- 
harposten unabhängig i*t 
i Fig. I. und nur durch den I.ocal- 
hebcl 1) gwtellt werden 
kann. Beim Freislehen 
des Signale« S wird, wie 
oben beschrieben , der 
Hebel t in Richtung des 
Pfeiles /' umgelegt; ihm 



] Fl«- ß- 



<m) rrÄ «) f'M Stange 

KJZZIi: S ^ 1 °- wclche.de* ITalaDcier a,a, 

6 • 

die Welle a dreht (Fig. 11, welche durch einen, 

Ii in der Richinug/ verscliieb«, wobei die 



Vcr- 
er Kurbel 
™ JFig. 8) 



in den Wellen S.nnd T> > 
Wellen frei, und die mit i 



i Hebel S und U (Fig. 1) um- 



Um za verhindern, daß ein Wlcliter mit 
die Signale des .Naelibarpostcji» buhnaufwart» auf Frei i 
vorigen Zng gedeckt zu haben, i^t die mit dem 
bundene Welle A (Fig. 4) durch einen, auf der Riegel st.uice II. > 
Riegel r »o lange verriegelt, bis der Stellhebel des Loealsignales S auf 
Halt gestellt, hiedurch die Welle S in Richtung de« Pfeiles A ge- 
dreht, die Rw-gclisUoge,/*. durch den Mitnehmer n. nach Ii verseuchen 
und dcrltiegcl r ans derüetTnung in .1 herausgezogen wurde. 

Auf gleiche Wei« ist durch die Riegelstange J.'d (Fig. 5) 
ge*Jrgt worden, dai tiae Loealsigual S nicht eher auf Hyilt 
werden kann, bis das DUtanzsignal 7> auf Halt, gestellt wurde. Dieae 
Vorrichtung hat zum Zwecke, den Wichter zu zwingen, das Distans- 
algnal zn bedienen uud sich nicht blos durch da* LocalsiifiiaJ an he- 
helfen. Es niUäa «umit zuerst das DiatanisiguaJ (Fig. Bl, ferner dax 
l,oc.»l »ignal (Flg.4)^inf Halt gestellt werden, bevor ' 
hebel -l grzugen «-etilen kann. Uni den Wächter zu z» 
l'olgter Auslosung d« Nricliliur»igiiales< den Awlüsangshebel.'l i 

i, irt die KiegclsULgo «» .(Fig. 6) mit dem HeTicd A .derartig vex- 
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. da» wlilirend der Auslosung <l*r Xar.hbaraignale beide loealen 
Signal hebcl -S nnd H verriegelt sind. 

Di« eben beschriebene V.,i isrbt iiiig Hast an Eiufa.:bheit nichts zn 
wnn'chrn llbrig und unterscheidet »ich von einem richtigen Blockaytemr 
nur darin, daß während der HalUtellrrog de« I.«cnl»ign»lc» Ä |Fig. 4) 
die Narhharxignnle m eh rcr cm I le anf Frei gestellt werden kennen; 
ein Nacbthcü. der auf der l,ov-alstrecke Paris- Autenil, »nf welcher 
keine Kangirnngen vorgenommen werden, nicht fnhlbar ist, weil bei 
Zugaveikehr dem Wächter keine tielegetibeit geboten wird, 
i ein Zng gedeckt wurde, vor Empfang dw»eu Nachfolgers roelirere- 
male di« Xaehbarsignale 



' »nUchea den Plslanzichelbrii mul den 
der VurlM-r <<ar1«lbahi«. 

i 

Weatbnhn auf der Locnl.trccke Pari»- A u t eni I hat auch di 
tturtelbabn 



der Hebel /. unter da« RUdehen ••> greifen und die Sperrklappe • heben 
r Fit. 1 <»id 4). Durch das Heben wird die Sperrklappe » von dem 
ArretirungAiUninen r befreit, die Stande s kann vom fJegengewichle * in 
Kiclit in. ir dea Pfeiles n fortgezogen werden; die Sperrklnpp« a gelangt 
nach »' und da« Oewliht > fiill; auf den ArretirungsdanBicn n (Fite, 8), 
hebt da» Gegengewicht ', und der Semaphoräugcl - fallt infolg? reiner 
eigenen Schwere in die Halt Stellung herab. 

Der SlatU.naw achter in .V kann ohne Zustimmung der Nachbar- 
«latioii t »ein Signal nicht mehr auf frei Mellen,, da ihm «n dienern 
Behuf« hl.« der .Stellbebel zur Verfügung gestellt wurde, der, wenn 
auch naeJi/U'rei) umgelegt. bl oa den AuaMaungshebel /.in die Frewtellung 
(/) ziehen kannte, währenddem die Sperrklappe » in •' nnd da« Gewicht » 
anf dem Arretirangadaumen <i verbleiben würde. Das Signal X 
somit in der Halt Stellung verharren. 

der Zag die Station 1' i 
Uinle«en 'dea Hebel« I>„ m die Hallatellung (nach A) 




In jeder Station (.V) 
»somit (Fig. I) 
dem eigenen 
stellt wird, auch die d. 
welche durch den in 



Z Jt welcl»er mit der« Localhebel .S ge- 
( l*) gehörige Disranxicheibe Bs, 
i !' y gestellt wird. 




Bei der in 

Fig. 1 dargestellten Verbindung jedoch i.t die Freistellung von S blbs dann 
möglich, wenn, A, nnc bdera « auf Hai t gestellt wurde, wieder anf frei 
gezogen worden i»t, wobei t nach ' zurückkommt, «lie Sperrklappe «, 
nach . bringt, der Dränung j in der Richtung des Pfeiles / fortgezogrn 
und da» (Jewicbt . vom ArretirnngsiUumen » gehoben wurde. Hiebei 
geht da« Signal S infolge dea liewichte« ( antomatiach in die Hohe 
(Fig. 2 nnd 3). kann jedoch die Freilage nicht erreichen, weil der Am- 
an der Arretirnngaklappe* X anstoßt. Da« Signal bleibt* 
Neigung von 4S» stehen. Hierin irt diene» von den Herren 



Fig. B. 



Hg 2. 



Fahrt ein Zug von der Station .V nach der Station V ah, so 
Von der Station X durch Umlegen des 
(in Birhtang de« Pfeile« *) gedeckt. Der vom Stellhebel 8 nach 
An»lltanngshebct /. geapannte Draht wird nuchgela.iwn, hioluKb 
der Hebel /. befreit und «II», dem Gewichte I, folgend, iu die 
g, in Kichtung de. Pleiles *. um. Beim 




Dubois nnd Alfred Hauet studirte Einrichtung derjenigen der 
franitösUclien Westhahu vorzuziehen, denn da« Sigrial in X kann von der 
Nachbarataüon 1' wohl auf 45 *, nicht aber auf frei gratelk werden. 

Erst nachdem der I.ocalhebel .n' vom Wächter in A' nach > (frei» 
umgelegt, der Verbindung«draht ( zwi»chen den Hebeln S und /. gespannt 
und bleiiurch L nnd der Hebel I, l t ihre in Fig. 1 bezeichnete Normol- 
lage wieder gewonnen wurde, ist die Arretirung»klappe i von u weg- 
gezogen worden (Fig. I nnd »>, nnd wird das Signal X vom Gcgenge- 
wichte I in die Hobe getrieben, d. t- anf frei gestellt (Fig. 9). • 
So oft die Station V Ihr, in der Station X liegende, 
A, anf frei .teilt, wird der in de, Station X 
1, auf 45" autoinati-ch aufgezogen. Die Station 1' i 
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i 7 Wo« nach Empfang eine» Zuge« auf frei, 
Deckung dieses Taget Ihr eigener SemapW 1, auf Halt «teilt. 

Wenn eine derartige Verbindung zwischen dem Hebel Jjy und dem 
3emapbore I, bestehen wtlrdc, daß wahrend eine» ei 11 mal igen 
Hallstell ens da« Semapbores I Q das Distanzsigual durch den llcbel 
i'y b 1 0 ■ e t n ni a 1 auf fr«! gestellt «erden k5nute (währenddem bei 
gegenwärtiger Vorrichtung die Station 1' am Hebel J*y be liebig manipulirrn 
arid somit den Scmaphor Xi mchrcn.'ina't' freistellen kann, ohne die aus 
X eipedirten Züge zu erwarten), jw kennten u« den, als blosse Zustimmungs- 
Signali; zu betrachtenden Apparaten der. Gürtelbahn ein vollständiges 



XV. 

Die .hydraulische Central- Weiche toi BUnehl and KervetUz. 

(Hi«t, «ins UM.), 

'Die in Nr. 45 dos Jahrganges 188P dieses Blattei erschienenen 
Vitthellnngen des Herrn Ingenieur« Alfred Birk übet die hydraulischen 
Einrichtungen tob Blauehi nnd S^ervCttaz hatten in den betreffen- 
den Fachkreise« da* lebhafte*!* Interesse für das genannte Central- 
Weichen- System erweckt Es sei mir hier gestattet, unter Hinweis auf 
jenen rortrtltUchen Bericht einige technische Kiazelnbeiten Uber da» in 
denselben besprochene System mitxutkc'ilen, welche den C'onstructeur 
intereeairen durften 

Seitdem sich das hydraulische Niet? erfahren in dem Werkstätten 
eingebürgert hatte, ist aij der Verallgemeinerung dieses Kraitaufspeiche- 



cr 1! 



rungs* and Kraft iiliert-iiirungs-Verfahrei 
maschinell, die nicht in uonnlerbrochc 
zu erhalten sind, gearbeitet worden. 

Der Gedanke lag nahe, vermag« 
Weichen» iditer in freien Augenblick 
gewicht einer liydranl lachen Presse xi 
Aecnmnlatar au gestalten, nnd ohne »eitere K 
aufspdchemng xu gelangen, durch welche auf grö 



Mir silmtntl 
wegunz du 



che Werkseug- 
•ch längere Zeil 



ner kleineu Handpumpe, die der 
ru bedienen haue, 'das Eolben- 
>ben, dieselbe hindurch in einen) 
ten in einer Kraft» 
re Entfernungen ein 



System *on Signalen, Weichen nnd Varriegclangsvorrirhtangcn, verbunden 
mit Sieberbeitspedalen, bewegt werden kann* an dessen Bediennng mit- 
telst Drabtxages oder steifen Gestänges eine Mensebenkraft nicht aus- 
reieben würde. Außerdem liegt der Vortheil der hydraulischen Leitungen 
gegenüber den bis nun gebrauchten Zugvorriehtungen darin, daS sich die 
enteren den schwierigsten Profil- und Tracenverhlltnissen anschmiegen 
können. 

• Es sei die Weiche auf d"ie]elae // gestellt. Um die Weiche auf« 
Geleise I umzustellen, mtlssle der Hebel* Ii' am Stellapparat« (Fig. 1) 
um 6IJ» umgelegt werden. Diesem Umlegen widersteht der am Stell- 
bebel W befestigte Riegel j> «o lange, bis alle feindlichen Stcllhebet und 
die denselben «ntaprecheadea^Riegal (Fig. 8) in ihre Normallage zurück- 
geführt worden. Ein Plattchen n, findet eich im Aasschnitte ß des Rie- 
gels ji gelagert, welcher erst dann (in Richtung des Pfeilers *) wird 
umgelegt werden können, wenn der feindliche Riegel t>, iu Richtung des 
Pfeiles / in seine Xormallage zurückgeführt wird, wobei dessen Aus- 
schnitt n die in Fig. 10 pnnkürt bezeichnete Lage n' erreiclien wird. 
Von diesem Angeublicke an kann das Vmlegen des Hebels W in Rich- 
tung des Pfeiles 1 erfolgen, weil nunmehr das Plfttehea n, dnicb das 
Umlegen des Riegels p in den Ausschnitt a* in Richtung des Pfeiles 3 
verschoben werden kann. Diese Verriegcluugsvorricbtun£ zwischen den 
Stclthebeln ist dem Systeme Stevens entlehnt worden. 

Nachdem alle feindlichen Hebel die entsprechenden Sudlaugen er- 
reicht haben, kann das Umlegen des Hebeis II* beginnen Mit der 
Rotations-Aehse de» Hebeli IT ist ein Ezoaiter fest verbunden (Fig. 1—2), 
durch welchen ein Schieber S" getrieben wird. 

Wenn Aer Stellhebel H' ans der Lage // in die Lage ? (Fig. 1) ge- 
bracht wurde, so ist der Weichenschieber S". vom Excenter herunter 
getrieben worden, das comprimirte Waasar gelangt vnm Accnmulator in 
die RMireu1el\neg welche unterhalb des großen Weiclienkulbens A~ 
mundet. Obgleich der ihm eutgegengesetste kleine Weichenkiilben l w 
ebenfalls den Druck 'de» compritnirten Wassers «n ertragen list, wird die 
Weldlie wegen de* groieren Querschnitt!'! des Kolbens A" auf das<jeleise / 
umgestellt Da» Umlegen der Weiche geschieht dnreb einen Mitnehmer il 
(Fig. 7). der auf dem Kolbettsysterue K" i" befestigt ist und auf die 
Zugstange Z einwirkt 



Wird die Zugstange Z in Richtung des Pfeile« / fortbewegt, so 
hat dei-, mit ihr durch das Gelenk.« verbundene Balancier 4, *, das Be- 
streben, mit seinem Ende 4j die Weichcnstange ic in Richtung des Pfeiles * 
forfxuvchielien. So lange die Weiche H" durch die Riegel Ii verkeilt ist, kann 
eine VennJiIcliang der Weichcnstange «■ nicht erfolgen. Der Balancier 
ii t>f welcher die Znpfenlagenuig' I trSgt, bleibt somit unbeweglich nnd 
die Bewegung der Zagstange /. wird blos auf das Gelenk « übertragen, 
welche« am den Zapfen, f rotirt«). Bei dieser ersten Bewegungsphase 
wtr<t mit j die Riegelstange r in Richtung des Pfeiles 1 verschoben, 
hiednreh die Achse f. 0 gedreht, an welcher die Kurbel -r und die Riegel R 
sitzen. Durch die Kurbel t wird 'die Trittvorrichtang T über das 
Schianenniteau gehoben. Durch diese Vorrichtung ist der Welehea- 
wachter außer Stande die Weiche' umzulegoa, so lange ein Wagen sich 
Aber T befindet 

Mit der Achse tp bewegen sich die Keile Ä tu Richtung des 
Pfeiles !■' Im Augenblicke, in welchem die Wejehe von den Keilen If 
befreit wird, beginnt die zweite Bewcgungeplin** via den Zapfen II, 
da die Weichcnstange «e keinen Widerstand mehr leistet. Der Balancier 
dreht sich am den Zapfen II und stellt die Weiche in Richtung des 
Pfeiles S um Ist die Weiche am Geleise 1 rollständig angeschlossen: 
dann wird die Stange ic wieder unbeweglich und es tritt eine dritte Bewe- 
gnngsphase ein, die der erstA darin (hnlich ist, daß der, durch die 
Weichtsiatange w festgehaltene Balancier 4, a> unbeweglich bleibt nnd 
daß sich die Bewegung der Zagstauge Z Mos auf das Gelenk ? über- 
tragt, welches seine Drehung in Richtung des Pfeiles 3, am den fix ge- 
wordenen Drehpunkt Ill-I fortsetzt und hiebei dnmb r und 0' die Keile K 
vor fdie aufs Geleise / umgelegte AVeiche dreht und dieselbe somit 
in ihrer n^uen Lage verriegelt. Bei Vollendung dieser Drehung bringt 
die Achse f p. die Trittvorrichtang wieder in's Sffaienenuivean zurück 
und legi (durch Vermittlung der Zugstange s) das Gelenk S so weit am, 
daß die Steuemngsatangc des Schiebers S*. hervorgezogen wird. Hledurcb 
wird ßnickwasaer ans dem Accumalator durch A. • nach der Rohren- 
leitnng 1* und von da (vergl Fig. S) nach dem Kolben per Verriegelnngs- 
vorrlelilmig A*. am Steltbcbetapparate gebracht. * 

In l'ig. 1 war die AVeiche bereit» auf's Geleise / umgestellt 
worden, die Bewegangsphase i' des Wetchenmeehanismns war bereits 
vollendet, doch konnten die feindlichen Stellhebel nach nicht gezogen 
wssrden, weil ^er Riegel p des S t e v e n s'scliesi Verschlusses noch nicht 
v«llig Ikernntergeacboben worden. ITm die yersehiebung des Riegels i> 
zu vollenden, müaste der Htellbebel W noch um «* umgelegt werden. 
Diese ITindrehung ist in der, in den Fig. 1 und i dargestellten Phase 
noch nicht möglich, weil der Zabn ä des Stellhebels W an den Zahn i 
des Kopfes I' der Kolbenstange k r . anstüfte. 

Erst wenn die dritte Bewegnngsphase des Weicheaaiocbauismas 
vollzogen, d. h. i^enn die Weiche in Ihrer neuen Lage durch die Keile K 
(Fig. 7) verriegelt, die Trittvorrichtuag T in's Scliienenniveao zurück- 
geführt, die Steoeraagastaage am Schieber S". hervorgeholt wurde, hie- 
dorch scomprimirtea Wasser durdi die Rahrenleitung V nach dem Cy 
linder Ä" gelangen konnte, und der Kolben k r . (Fig. 8) milsammt dem 
Kolbenkopfe I" gehoben wnrde, kann der Steifnebel »* Beine Umdrehung 
vollenden, weil alsdann (vergl. Fig. R) die Zähne 1, 8, 3 di 
II' in diejenigen des Kolbcnkopfee V passen. , 

Beim ZarUckführen der Weiche aus der Stellung / in die : 
iung II wird, nachdem die feindlichen ^teilhabe) In die entsprechende 
Lage gebracht worden and den Riegel y befreit haben, der Stellhebel H' 
aus der Stellnag / (Fig. ft) in Richtung de« Pfeiles II umgelegt. Der- 
selbe wird jedoch in der Stellung $ (Flg. 6) durch den Zahn * der 
Kolbenstangen U arretirt. Hiebei hat das Ei Center die Stange der 
Weichensteuerung ST gehoben, die litibrcnleitung H' mit der Ablluß- 
leitung verbunden. Der Kulbcn t". verursacht «unlcdist die Entriegeloug 
nnd Umstellung (d. i, die erste und z w efS t e Bewegungspbase) der 
Weiche. Erst nachdem die dritte Phase des tWeichenmedianumus voll- 
zogen (Fig. 7), hat der Schieber des Verriegelitngiuneehaniiimus A"., die 
Kohrenleitung V mit der AbfluMeitang L verbunden, wodurch der 
Druclc anter dem Kniben k'. gewichen Ihl Der Kolben fllllt anter dem 
Drucke des Gewichtes O, wobei der Kolbeukopf V den Zahn 1 

hat (Fig .1) und die völlige Umiegung des Hebels 11' 



•) 1)1« i;«inl>inaliuB irr Weich-astoll- und Vcrrtep-liingsvorTlchtwnz W oud 
Ii mit einan Tedale T, wnlch« am f wai l>relip*tikl<< I and II aba-«cluela<t bcwqztish 
«lad, ward, dar ätaUvarrUMaag Uajaur . 
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■ » 

««glicht. Hat der Stellbebel W »ein« a)rehung um 80» Tollende t, 

dann int der Riegel }> aus dem Verzchlußgebäuse hervorgezogen, die 
mit der Stellung / collidlrenden Stellhehel sind freigegeben, und die mit 
der Stelling II eollidirenden verriegelt »forden. 

Pie Weicbeulaterne (Fig. 10) bewegt »ich in einem cyllndrisehen 
Halter Sic wird mitfcUt eint« Kolbes« t in die zum großen Weichen- 
kolben führende Rdbreuleitang W eingesetzt. Ist die Weiche auf» 
Geleise l gestellt (Fig. 1), > dann fließt m der ltAhreuleitung H* com* 
prinilnea Wumt, welche« den Kolben k (Fig. 101 beben nnd auch, da 
ein im Inneren des Cy linder* C festsitzender Stift in einen tchrauben- 
fcrniigin Schlitz S de* Kolbens k' eingreift, die Laterne tun fXP drehen 
wird. Ut die Weiche auf ■ Geleite II gestellt, dann ist die Leitnng H* 
leer, der Druck unterhalb de* Lateraenkolbena (Fig. 10) sinkt, die 
Interne steigt herab und -wird durch den Stift des Halten C am 
schraubenförmigen Schlitz 5 Mim Niedersteig eu tun Mo» in die fnr'a 
Geleise II entsprechend« Stellung zurückgedreht. 

Auf ähnliche "Weite lauen sich in die Leitung W auch Maet- 
■igiiale einschalten, deren Stellang *on der jeweiligen Lage der Weiche 
p b y a i a c h abhängig Ut. Ut» die Weiche auf» Geleise / gestellt und 
die Leitung W mit ciitnprimlrtem Was« er gefüllt, dann geht der Signal- 
kolben k'. (Fig. «) in die Hohe, hebt du Gewicht y, druckt die Zug- 
■lange s hinauf, den SignalAllgel 2 hinnntcr. Ist dl« Leitung H r leer, 
dann lieht dai Gewicht j den äignalllllgcl £ in die Uochstellung 
zurück. Ein an der Zugstange » befestigter Mitnehmer m bringt _ die 
entsprechende farbige Blende vor die Laterne. 

XVI. 

(Hiezu eine Tafel.) ' 

Zwei der griVfl'reo fr»nillsi»ct.en KUoibabn-Geaellschaften -(die 
Sudbahn snd die Staatabahn) bringen eine Vorrichtung in Anwendung, 
durch welche die Luft bremse unmittelbar in die Hand des Reisenden gelegt 
wird. Oerlei Vorrichtungen können als eigentliche InUrcommunkatioo»- 
Signale nicht angesehen werden, da durch dieselben der Reisende keinerlei 
Signale an das Zugbegleitung»- Personale .ergehen läset, sondern blos 
daa Mittel besitzt, den Zug eigenmächtig aufhalten m kennen. 

Da jedoch in den mtisteu Fallen, in welchen nun Interconununi- 




ifcation» 



eilenden «ur Verfttgnng «.-«teilt (Wea/bahn) 

zu lassen, ohne eine Bremswirkung 
ist als ein pneumatische« Inter- 
in betrachten, welche« mit der LnfOireras« eine 

IUI 

die 





besteht, die*: 
.4 and dem an 

sind dem Wetter atugetetst* nnd leistet beträchtlich« Widerstand«, 
daß die Ansprüche an die Kraft der Reisenden za hohe sind. 

4 • 

Ein Intercotnmunicaüoas- Signal, welche* keine sennetuwerth« 
liit'rhaniache Arbeit zu leUten hat. Ut stets vorzuziehen, nnd als solche* 
empfehlen sich ganz vorzüglich dir elektrischen Intercommanicatloo»- 
Signale, welch« vor den pneumatischen nach den Vorzug der Billig- 
keit haben. 1'm jegliche Rcibnngswiderstände zu vermeiden, bat die 
frauzAabteb« Ortbahu auf die Herstellung einer Signalacheih« znr Be- 
lelebnung de« Wagen», aas dem der Hilferuf aasgegangen, verzichtet. 




•) Di» Mltlhellan* vislnr Detail« \ 
A. mil.t. < 




wir der Fnwadlleliluul de« Hw» 
t'leraslt. obet- 
Sal»m»n.mw-I«c«ulmrs der 
««« «o, Chrfs im Mut<r1«J «ad Zug- 



Die Ortenns-Bahn lAasl i 

Fig. 29) beim Sehließen de» LeitungskreUes Mo* eine 
um hiedurch den Signalliugel Fig. 29 von i 

freien, .denselben einer', um seine Achse II gewundenen Feder F in 
lassen, welche ihn in die, dem Ergehen e 
Stellung bringt. Hiedurch wird zwar dem Reisenden dio Anstrengung 
wegen Stellung der SignalKheibe erspart, jedoch die Ceberwindung des 
Reihungswideeztaudes des seiton gebrauchten Zapfens II einer dem 
Wetter ausgesetzten Spiralfeder ubertusen. 

«> Die Kothbrem.e der französische« Süd bahn. 

Pie Luftleitung der Bremse /- geht an jedem "Wagen iu ein 
Abzweigrohr « (Flg. 2). weicht» durch einen Hahn ü 
wird.. Beim Hervorziehen eine« Alarmknopfc« .1 (Hg. 3 n. 4) 
5 Achsen gedreht l '- >", Fig. 1 u. 2) ; um die 
der Hebel X in die | 
der Hebel * dem Drucke de. Hahne« // I 
zwischen dem atmuspharifcheu Drucke nnd demjenigen, der im 
der BShrenleitung «-/, herrscht, statt, die Brem»« wird* in Tbatigkdt 
versetzt. Der um die Achse Nr. III Mtlrende Balancier (Fig. 1 u. S) über- 
tragt hiebe! die Bewegung vom inneren und äusseren Geatänge (/ und e) 
durch* di« Transmissionen «• an einen, um.di« Achse Nr. IV I 
Signalflagel I»', wodurch der Wagen gekennzoichnet wird, von 
ans die Brems« in Anspruch genommen wurde. 

Der Alarmknopf .4 (Fig. S— l)i»t auf einer biegsamen Schnur, 
aufgehängt, um vom Reisendes. 

(urttckgeachoben werden za können. Dl« Herstellung des : 
kann bin* durch Zurückfuhren de» anf der Außenseite des Wa 
angebrachten Hebels .V in seine Normallag« (4) geschehen. (Fig. 2.) 

Das Wagensignal W wird durch X und c und der Alarnikaopf A 
durch* .V i J und i in die ursprüngliche Ruhelage curtlckgefahrt, 

4) DieNotbbremae der französischen v-taatsbahnen. 

Dieselbe nuterscheidet sich von derjenigm der franzOsiachen Süd- * 
bahn bloa darin, daß 7 AchsenwiderstAnde von Uebemagangumeehantstnea 
«wUehen dem Alannkndfif« A und dem Lnflhahne II (statt Ö) zu Ober- 
winden sind und daß durch da« äiUiere Gettäng« ein Arretirunga- 
bebel umgelegt nnd hiedurch ein flcwiehuhebel anagelsst wird, durch 
denen Kall »ich der Hahn des Anzwcigungarobres AITnet und di« Wirkung 

c) Da» pneumatische I n t e rcom m unic*a t i on • - S i gn a I 
der französischen Westbabn. 

Wie heivden vorigen Einrichtungen, wird durch Anziehen einea 
Alanuknopfe« (Flg. 5 -t>) dav Ventil I' eine* von der Luftleitung L 
*bsw«ig«nd«u Rolires » geöffnet. Das Ventil I' Ut Jedoch klein genug, 
am keine Einwirkung auf die Westinghouse-Brenue auszuüben, ohne * 
durch längere Zeit eine am Wagen btnndlicbe Pfeife " und «ine auf 
der Locomotive brftndliche Alarmpfeife I (Fig. 1*>) ertön«« za laasen. 
nnd hiedurch dem Locomolivftthrer Zeit zu bieten, d^e au* der Htems- 
leitung h entweichende Luft zu ersetzen und das Einspielen der Bremsen 
■u vermeiden. , 

Der auf einer biegsamen Kette befestigte Ala/mring kann, ebene« 
srie bei den vorhin beschriebenen Einrichtungen, vom Reisenden, wenn 
einmal hervorgezogen, nicht mehr in"» Gehäuse zurückgeschoben werden ; 
•och wird der NotniaUostand durch Anziehen eines auf der Außenseite 
de« Wagen» befindliebeu Drnhtznges »V wieder hergestellt, indem da» 

I Ventil I' geschloMeu und das Gestänge J mit dein AUrmring« in <U« • 
Ruhelag« zurückgeführt wird Der Wagen, vo» welchem der Hilferuf 
ausgegangen, ist durch da» Tinea der Waggonpfeife W zur (ienBge 
geliriutzeicbnet. 1 

Indem die Luft aus der Rflbrenlettttng /. zur Pfeife IV heran»- 
strOmt,. vermindert sich der Luftdruck sowohl in der Leitung A «U 
als aneli im Hahne U (Pig- 15), im Bohre // X nnd im Mittelbehälter .V 
de/ an der Maschine angebrachten Alarnipfeife - 

D» der mittlere Behälter :X (Fig. ljl) vom anberrn V, M'ldier mit • 

i einem Hilfareservoir« r constant verbunden bleibt, blos durch .ein bieg- 
sames Leder-Diaphragma getrennt ist, so wird bei Verminderung des 
Luftdruckes in .V das Diaphragma sieb nach sufwärta wölben, das 
Ventil I , heben und hiedurch den nntereif Behälter Krnit " 
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in Verbindung bringen. Die im X|;b«nre*er?oir t coraprlmlrle I.oft wirst 
durch i' nncb I' gelungen, daselbst da* Diaphragma J> t und mit dem- 
selben diu Ventil l'j heben, wvbei die comprimirU- Luft xiu dem Haupt- 
rasejToire Ii nach der Signalpfeife - znstromt und dieselbe zum 'Hinen 
bringt (Fig. IS— III). 

l'm den Zug zu bremsen, bat der Loeorootivfllhrer den Hahn Ii 
(Fig. 15) in die Lage III zu bringen (Fig. 7—8). Diener Halm ist der- 
art conatruirt, daß beim Umdrehen der Handhab« II «Ine mit steilem 
Gewinde, versehene, Kapsel A' im Geblase oo rasch auf- und niedersteigt 
und hiedurch eine in den Lnfthahn IM gewunden« Spiralfeder «panfft. 
bezw, nachlsisat, wobei der Habn Lh jrrschlossen, resp. geöffnet wird. 
Der Laftbalm JA wird nieb» nur gesenkt ruid gehoben, sondern aneb 
' durch einen Vorsprang im Inneren der Kapsel gleichzeitig mit der 
Handhabe H gedreht nnd ein Schieberventil in dessen Nuth der 
LriYUiahn IM eingreift, gleichzeitig mitgeuuniuten. 

Dan Sebieberveutil n hejiitzi mehrere Ausschnitte c, rf, < (Kig H), 
*»eleh« je nach der L»z» desselben mit den Ausschnitten a' u" * des 
Gehänse* mt cuaauiukenriille.ii "oder r<m den rollen Gchtluscwandc« Überdeckt 
werden. Während der dritten Stellung, in welche dio Handhabe // zu ver- 
setzen ist, um den Zug zu bremsen, d h. die Luft aub der Rijhreuleituug 
L entweichen zu hueen, sind die OcfJnungen des Scbiebervenliles # 
durch die rollen 'Jehaiuewlnde « verschlossen und hiedurch der ftuiluss 
'der cotnprimirten Luft ans dem Hauptresetvoir Ä nach der Hiihrenleitnng 
/- unterdrückt. Der Lnfthahn IM ist aufgeschraubt, die I.iift steint 
aus der Rohrenleituug L durch das AiispufT-RrdiiYhen j> hinaus, 

l'm den Zug wieder in Bewegung setzen zu können und die 
Bremsen von den Eidern zn entfernen, wird die Unndhabe // in die 
Stellung / gebracht (Fig. »— 10)- Der Lulthnhn IM ist niedergescliranbt 
und hiedurch die Csinununicntion twischen dem AnsporT-Rohrchen p und 
der Ro'breuleitung/. unterbrochen. Die Oeffnangen r und r'dc* SeJiieber- 
ventiles > fallrn mit den Oeffuungen «' n" des Gehäuse» a zusnnlmen ; 
hiedurch wird die Kilbrcoleitang I. mit dem Hauptrmervoire A' ver- 
bunden nnd von demselben gespeist Gleichzeitig strömt die comprimirte 
* Luft ans der Höhlung c durch zwei .Seitengange ,3 und j ans. Dnreli 
dietuftcanUe & h nnd i wird der mittlere Behälter X der AUrmpfeife 1 
(Fig. tä— 15) mit coinprirairter Luft wieder gefüllt ; durch d 
gang t wird die comprimirte Luft durch die schmale Oeffituug k 
Zischen hinatugepresst. Das Zischen soU die Stellung Nr. / di 
charakterisireu, im den llaachmellfubreJ , zu erinnern, den Hahn in die 
Normalstellung II zurückzuführen, in welcher das Zischen aufhört. 

Wäluend der kahrt befindot sich der Apparat in der Nonnalslcllurig II 
(Fig. 11-12). Der Lufthahn IM bleibt niederg*»rhianU, die Com- 
dex Rolirenleitung /. nnd dem AuspurT-Robrehen 



• Di« Verbindung zwuelieii dem TIahptreservoir H und der Rillneu- 
/. ist blos durch eiu Re*erv»ir- Ventil Ith mitgUch. welches in 
einen schmalen Gang A ausmündet und »ich blos dann öffnet, wenn der 
Luftdruck in der Leitung L am ein Gewisses füllt. Diese Vorrichtung 
hat zum Zwecke, den Luftdruck in der Rohronleitung zwischen gewissen 
ohne dos Reservoir während der Fallit he-ti^dig 



i Durch Verminderung des Druckes in der Hauptleitung /., sei es 

durch das Oeffnen «eines Ventiles I", sei es durch Reifien des Zuges 
oder durch Rübrenbruch, wird bei der S'ormaUtellong // des Hahues 
durch * und x die Verminderung des Luftdruckes bi» nnek .Y fort- 
gepflanzt und hiedureh die Atamipfeifc I, wie oben" beschrieben, zum 
Ertönen" gebracht , 

^Daselekirlsch^Intercommunications-Sigiuilder 
franzK-isehen Osthabn. 




die eine sich «in der Tete, die andere 
an derüoeue des Zuges befindet, werden mittelst zweier Kabelte 

entgegen geschaltet (Fig. I«-l»t. BeiJe Lsitungs- 
n, die sich Iii'» Innere der Wagen ver- 
die Zweigleitungen jedoch iid den 
. AlarrakniSpfen A un v erhrochen. Beim Aazieheii des A larmknfpfes (,1* in 
Fig. 18 und 19) wird ein Coutaet hergestellt nr«l hiedurch der Strom- 
kreis der beiden Batterien (denen Läutewerke beigegeben sind. Fig. 20) 
. geschlossen ; beide Ulockenwerke, au der Tete wie an der Qneue des 
Zuges, 



Da die Wirknng des Ajuiarate* auf einer Herstelting de» Con- 
tactes und nicht auf druen flntcrbrechutig beruht, so wird eine Be- 
schädigung des Kabels durch das Gliickentigual nicht angezeigt -. aus 
diesem Grande mn« beim .Vuv und Einsehnlten eines Wagens der 
Appnrat erpruht werden. 

Beim ScliiicCen eines der Contscte .1 werden die oberwälmten 
zwei Stromkreise unter der Voraussetzung gebildet, dak' die beiden Enden 
eines jeden Kabels mit den g 1 e 1 c h n a m i g e n l'nlen der beiden 
Batterien verbunden sind. ■ 

l'm beim Einschalten eines mit der Alurin-Bstterie versebenen 
Packwagens di« Pole riuch orientiren zn kDnnen, sind dieselben inft 
den beiden Anfliangehaken p und » (Fig. a>) <l(a BatteriekÄstcheju 
; constant verbunden. Per naeh rechts liegende Haken, in der An»i«bt 
j nuf Fig. 20. ist stets mit dem positiven, der nach links liegende siail 
dem negativen Pole in leitende Verbindung gebracht. 

'Am' Packwagen aind i/rt Halter /, // und III angebracht (Flg. Ifi 
bis 19). von denen die beiden tnü-ren (f und //f).mit dem litngs der- 
»elh/'n Wagenwand gezogenen Kaliel .1, der mittlere jeiluch (//) mit dem, 
an der entgegengesetzten Wagenwand gezogenen Kabel verbunden isL 
Das BiitteriekiUtehen ist demnach ' nuf die beiden in der Zuga- 
richtung nach soroc gelccenen Hnlter zn blngen. 

h'j kommen hieditreb, bei gleicher Oricntimng beider Pack- 
wagen, die beiden BattericMstehon auf die gleichnaniigen Halter 
(// und III in Hg. JH); bei entgegengesetzter Otientirung 
der- Packwagen werden die beiden Ratterick&stekeu in die ungleich- 
namigen Halter eingehängt (I, II und II. III m Fig. lfl'i, .und in 
beiden Fullen ist der eiu* Kxbel /' mit beiden positiven Polen, 
der zweite Kabel X mit I eiden negativen Polen verbiiuden. 

Der eine der beiden' Kabel I' endet au beiden Stirnwänden eines 
jeden Wagens in einer Kuppel ungsgnbel ,.;» (Fig. 95-27), der andere -V 
in einem Kiefempaare, n«. welch« durch di» Gnrlnog y nnd die Feder f 
zuasniinengepresst winl. 

Im nicht grknjipelten Zustande wird die G»1h>1 pp an den Haken 
!• gehlingt, im peknppelteu zwischen die beiden Kiefern nn gesleckt. 
wobei die Traverse » der Gabel in der Nuth » der l'bterklefer » Ugert. 
, Die Hersteltang des Conucteji winl durch Anziehen des Aktrm- 

knopfes .1 bewerkstelligt (Frg. 24-25), weldier durch ein« Sehnnr ein 
mit dem Kabel .V leitend verbundene» Segment r.' «" um einen gewissen 
Winkel dreht nnd an einer, mit dem y-Kab* I verbundenen Feder p an- 
reibt Der so hergestellte Schlcilcnntact »•'/> kann vom Reisenden nicht 
mehr nnterbrochen werden. • 

Der Cuntaet beider Kabel kann auch im Packwagen vom Zugs- 
hegleitnngspersonale behnfs Austausches gewisser Zeichen gegeben wer- 
den. Zu diesem Zwecke die,nt ei« durch i*ln metallisches Gestell mit 
dem y-Kabel leitend verbundener Taster (Fig. SU-2S). dessen Arbeits- 
contact .. auf dj*. mit dem /'-Kabel verbondene ( ;leiuclileii* «' ge- 
drückt wird. Dieje Schiene ist 
pUtt.hens ,' iaolirt, 

Derfnüter Ist um die c. nnd um die o-Ach-e 
wenn- auf das dünnere («"., Ende der (ileitsdiiene gedreht, wie ein ge- 
gewähnlidier Telegraphentnster , hat jedoch das Personale den Tastft 
zu verl«s*eii und »tili ei 
der Ta»ter auf das dickere («•-) I 
es durch die Feder /•' anfruht. « 

Das im Bnttcriekasten nutergtdmchl». Läutewerk (Kig 21) kann 
durch das Gegengewicht und .di« .Si. llscliranhc 9 geregelt werden, 
um <Ub 4nprallen des Hammers II an die (ilocke hoin» Rütteln des 
Zuges zu vermeiden. 

' * 
c) Elektrisches Intercommnnieations- Signal der 
OrUans - Bshu. 
# 

t Pas elektrische lutercommnnbitions Signal der i»r1f*ns-B«ha be- 
ruht ebenao wie dasjenige der IranzOMjrbeu <>»tbahn auf dem Oontact- 
schlusse zwischen zweien, eiuander entgcgeng<;8chalteteii Batterien Es 
bezieht sich »umil, dasselbe, wclihcs beircSs untrei\rlllij.'er ' der beab- 
sicLtigter Bcichldigungen di-{ Kabrl beim Iiitercounnnuiclioiis Svsteiue 
der Oitbahn gejagt wurde, auch auf die lutercummuiiications-Einrichtung 
der i •lUans-Brihn. 

«Kciiu llenorziehen des AlarniWnopl'es .1 (Fig. 2k) verlowt der 
Riegel /.' das um die Achse / drehbar« Segment S wulehes mittelst 
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Kurbel mit 4er Stange J verbunden Ist. Eine tweile, am die Achse ff 
drehbare Kurbel (Fig. 29) übertragt die Bewegungen der Stange •/ 
an die Achse ff. .Die Achs« II wird Tun der Feder F gedreht- Dieser 
Drehung stellt sich im Ruhezustände der Riegel Ii am Segmento Ä rat- 
gelten; wird jedoch der Riegel Tom Reitenden gezogen, dann springt die 
Stange J herunter, die Achse II vollzieht eine Vierteldrehung , wobei die 
•n ilir befestigen Signalfltlgel V vertical tu stehen kommen, den Wagen 
bezeichnend, afls welchem der Hilferuf ausgegangen. 

Da« Scbleifeegment S hat beim Umdrehen die mit den Kabeln 
verbundenen Federn P nnd ü niedergedrückt nnd den Conuct zwischen 
lUfixellien hergesMIt. Rio oontinnirlicher Strom wird durch leide Kabel 
nach den Klingelwerken geleitet Derselbe kann tuid Reisenden nicht 
mehr unterbrochen werden, da suli da» Segment .s' Tor den heraus- 
geschobenen Riegel II legt and sein Znracktchieben rerhindert. 

Um die Buchse, in welcher der Alannipparat (Fig. 2Ri Ter- 
schlössen ist. aufzuschrauben, mnss der Riegel I! hervorgezogen, die 
8chranhe a gelost werden, wodurch der Riegel Ii Ton der Handhabe .1 
befreit ist Das KHngelwerk l&utet indessen aounterbrochen, bin Tun 
außen die unterhalb des Wagengestelles befindlichen Signaldflgel II* in 
ihre NormalLage lornckgelegt werden, wodurch die Statine ./ gehoben 
nnd da« Segment vom Riegel h weggewendet wird, der dnrcli den 
Impul» der Feder « zurückspringt Der Apparat kann hieran! deniontirt 
werden. 

Der Reisende hat bei diesem Hjftemc blo« den Keibnngswider- 
stand des Riegel« II an Aberwindcti. Das Ueberwinden der Reibungs- 



widerstande der lielden Achsen / nnd II wird jedoch einer, anfierhath des 
Wagens befestigten, dem Wetter ausgesetzten Fedar F anvertraut. Bin 
Versagen dieser Feder wttrde nicht nnr die Signalflagel W in ihrer 
Hnhelagc Massen, »andern nnch das Segmeul S nicht drehen, den Con- 
tnet zwischen /' nnd V nicht herstellen nnd somit den beabsichtigten 
Hilferuf überhaupt nicht, ergehen liuurn Allerding* wird die Wirkung 
der Feder durch da« F.igeugewielit der Signalflttgel II' nnd durch das- 
jenige der Stange J erhöht ■ • 

Das IiitermoBiiuunicstions-Systera der französischen Osthabn hatte 
'den Kachtheil. daß der Hilferuf durch eine unwillkürliche oder beab- 
sichtigt« liearlniiKgnng d<* Kabels vereiteil werden konnte nnd dap der 
Wagen, ans weirhrm der Hilferuf < 
»■sehnet wurde. 

Bei der oflcans-Bahn ist zwar der Wagen, ans welchem ein 
Uilfrnif erganecn. durch ein Wageosigunl bezeichnet, doch kann, das 
Hilfssignal nicht nar durch eine Kabelbescbildigiiiig. s..ndrrn nnch durch 
da« Versagen einer Feder vereitelt werden. 

Bei den Ton der Ürleans-ßahn zur Triinsitirnng auf die Staats- 
rat Wcatbahti bestimmten Wagen winl die Stange •' bis an die 
Luftleitung /. verlängert (Fig. 29), woselbst sie mittelst Kurbel III 
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